Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Aale zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ellungen werden in der Expedition (Berbergafie 2) und aus⸗ 


Beſt a 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädiaſt geruht: 
Den Landgerichts⸗Rath Karcher in Saarbrücken zum 
ſtändigen Kammer⸗Präſidenten bei dem Landgericht in Elber⸗ 
feld zu ernennen. 


ä —— —U—— —. —— —— 
(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 18. Sept. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht die im Auguſt nach St. Petersburg geſandten Noten 
Drouyn de Lhuys, Rechbergs und Ruſſelle nebſt der 
Deukſchrift des erſteren, in welcher der Beweis geführt wurde, 
dab Europa ein Recht habe, zur Regelung der polniſchen Ans 
gelegenheit zu interveniren. 

Kopenhagen, 17. Sept. Heute erfolgte mit großem 

Pomp und unter dem Jubel des Volkes die feierliche Ein⸗ 
ſchiffung König Georg’s. — Die Bundesinſpectoren ſind 
eftern hier eingetroffen und machten dem Kriegsminiſtee 
Bandbye heute ihren Beſuch; morgen findet die Revue ſtatt, 
an welche ſich ein Gala⸗Diner auf Schloß Amalienborg an⸗ 
ſchließen wird. 5 

Trieſt, 18 Sept. Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten 

aus Calcutta vom 13. und aus Bombay vom 24. Auguft 
ebracht. In Afghaniſtan ſteht eine Kriſts bevor; Amin 
han, ein Bruder des neuen Herrſchers, hat ſich empört und 
befeftigt Kandehar; Afzul Khan, der ein Heer von 25,000 
ann zuſammengebracht hatte, ſoll ermordet fein. In Lucknow 
waren 2000 Menſchen an der Cholera geſterben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die „Düſſeldorfer Ztg.“ hat eine zweite, das „Biele⸗ 
felder Kreisblatt“ eine erſte Verwarnung erhalten. | 
Die minifterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt einen 
Wohlartikel. Derſelbe erklärt als „dringendſtes Be⸗ 
dürfnitz die Beſeitigung des Verfaſſungsſtreites.“ 
ie Wähler werden alsdann aufgefordert, ſolche Abgeordnete 
zu wählen, „welche die Frage der Reorganiſation des 
Heeres durch wahrhaftes Entgegenkommen zu löſen ent⸗ 
ſchloſſen find.“ „Ueber die Zweckmäßigkeit, ja über die Noih⸗ 
wendigkeit der Reorganiſation beſtehe in der Hauptſache kein 
Zweifel in der Mehrheit des preußiſchen Volkes.“ 
„So laßt uns — ſagt der Artikel wörtlich — Männer 
wählen, welchen es voller Ernſt it, auf dem Boden un: 
ſerer Verfaſſung die Rechte des preußiſchen König⸗ 


1 


fanden. Wir dd auch Überjengt, daß das preußiſche Volk 
2252 andern Männer als ſolche wählen wird, die feſt ent⸗ 


uf ſind, 
es auf dem 
wahren. 
„Die „Nordd. Allg. Stg.“ widerſpricht der Nachricht der 
Wiener „Preſſe“, nach welcher von ſämmlichen Regierungs⸗ 
ehr Berichte über die Stimmung der Wähler erſtat⸗ 
et ſind. 
Wie ſchon geſtern r Telegraph gemeldet wurde, ſind 
die Redacteure der „Berl. Allg. Ztg.“, der „Vollsztg.“, der 
— — — —— ——ͤ—dö 


O Der Gnadenbrief. 


Nauoccocco-Movelle. \ 
Aus den Papieren eines alten Mannes, mitgetheilt von M. Solitaire. 


die Rechte des Königs wie dieſenigen des Vol⸗ 
Boden der Verfaſſung zu achten und zu 


— (Schluß.) 1 

Der Miniſter fuhr auf: „Aber das iſt ja eine Mordthat, 
Vetter! Euer Rittmeiſter iſt ja ein ganz gemeiner Mörder, 
757 1 der Strenge der Geſetze beſtraft zu werden ver⸗ 

nt!“ i 

„Nein!“ entgegnete der Graf. „Er iſt kein Mörder, er 
iſt der edelſte der Menſchen, der ſein Leben für bie Ehre 
ſeines Bruders und ſeiner Neffen eingeſetzt. Sagen Euer 
Exeellenz ſelbſt, konnte er in feinem Character anders han⸗ 
deln? Konnte er, durfte er ein Leben feig verſchonen, das 
den Verhältniſſen unerbittlich verfallen war? Durfte er dem 
Verſprechen trauen, das ihm Herr von Bégquignolles geben 
konnte? Und was konnte dieſer ihm denn verſprechen? Sich 
zu verbergen, zu ſchweigen, zu fliehen? Aber wie konnte er 
den Blicken ſeiner Familie ſich entziehen? Und wußte irgend 


Jemand in der Welt, daß er lebte, was wurde aus ſeinem 


Bruder, was wurde aus ſeiner Schwägerin? Die beim 
Abendbrode beſiadliche Familie hörte den ſchweren Fall des 
Körpers des Gelötteten. Die Tafel war gerade in einem 
Saale ſervirt, der ſich unter dem Zimmer befand, in welchem 
die ſo tragiſch endende Verhandlung ſtattfand. Die Gäſte 
wurden erſchreckt und unruhig. Man ſchickte einen Bedienten 
hinauf, um ſich nach den Vorgängen zu erkundigen. Der Be⸗ 
diente ging hinauf: „Ja! ich komme“, ſagte der unerſchütter⸗ 
liche Rittmeiſter mit f.ſter Stimme. Er verſchlob das Zim⸗ 
mer, ſteckte den Schlüſſel in feine Taſche und ftieg hinab in den 
Speiſeſaal. Alles war erfreut über ſeine endliche Ankunft. 
Man fragte ihn warum er fo ſpät käme, warum er fo ver⸗ 
drießlich wäre und was denn oben im Zimmer vorgefallen, 
was den ſchweren Fall veranlaßt hätte, den man deutlich ge⸗ 
bört. Der Nittmeiſter nahm ſich zuſammen, trank ein Glas 
Wein und ſagte, er hätte eine Unterhaltung etwas unlieb⸗ 
ſamer Natur mit einem wenig liebenswürdigen Gläubiger ge⸗ 
gehabt und ſich schließlich genöthigt geſeven, dem ra 
men Burſchen in etwas handgreiflicher Art die Wege zu wei⸗ 
eu. Frau von Royan war heute in merkwürdiger Laune. 
Sie füllte das Glas ihres Schwagers, der das Eſſen ver⸗ 
chmähte, ſtieß mit ihm an und ſagte in Beziehung auf die 
läne des Rittmeiſters: „Denen die da glücklich wiederkehren! 
ie leben hoch!“ Der Rittmeifter.trant feinen Wein, doch 
er ſagie nichts. Die Dame dachte; „Er hat Berdruß. Kein 
nad nach fo einem unangenehmen Auftritt, laſſen wir in!“ 
udlich war denn das Abendbrod vorüber, das dem Ritt⸗ 


Sonnabend, 19. September. (Abend⸗Ausg 


überzeugen, daß er in der 


lange Zeit ſein Leben trüben und beunruhigen mußte. 


ſollte man thun? 
mach, die Leiche war da und unten an dem Thore des Hauſes 


renden. Man faßte nun den ( 
ſpiegeln, ihr Herr, von einem plöplichen Unwohlſein befallen, 


Ztg.“ und der „Abendztg.“ geſtern vor der 


nung vom 1. Juni Anordnungen der Obrigkeit dem Haß und 
der Verachtung ausgeſetzt zu haben, freigeſproch en. Der 
Stoatsanw. v. Mörs hatte eine Geldſtrafe von 50—100 Thlrn. 
beantragt. Der Gerichtshof beſtand aus den Stadtgerichtsräthen 
Meißner, Staptrichter Klingner und Schröder. Die Vertheidigung 
führten die Rechtaanwälte Ulfers, Holthoff und Profeſſor 
Dr. Gneiſt. Die Vertheidigung des letztern iſt nach den uns 
zugegangenen Mittheilungen eine glänzende geweſen. Der 
Gerichtshof motivirte die Freiſprechung dahin, daß die betr. 
Erklärung gegen die Preßverordnung keine Eutſtellung von 
Thatsachen, ſondern nur Rechtsanſichten enthalte und daß 
darin auch objectiv keine Beleidigung des Miniſteriums ge⸗ 
funden werden könne. 

Wie die „Nordd. Allz. Stg.“ verſichert, find Preußen 
und Oeſterreich in der holſteiniſchen Frage vollſtändig einig 
und werden beide gleichmäßig verfahren. 

In der heutigen Bundes tagsſitzung ſollte der Bericht der 
vereinigten Ausſchüſſe in der holſteiniſchen Angelegenheit be⸗ 
ſtimmt erfolgen. 

Die Militairdebatte in dem bayeriſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe erregt auch in weiteren Kreiſen lebhaftes Intereſſe. 
Das Miniſterium hat dort eine Niederlage erlitten. Das 
Miniſterium verlangte auf 4 Jahre 11 Mill. Gulden Mehr⸗ 
bedarf des ordentlichen Militairetats. Der Ausſchuß ſchlug 
vor, nur ſechs Millionen Gulden auf vier Jahre zu bewilli⸗ 
gen; die Kammer bewilligte dieſe letztere Summe auf Antrag 
von Barth nur auf zwei Jahre. Der Kriegsminiſter hatte am 
Tage vor der Abſtimmung erklärt: „Gegen die Abweiſung 
der poſtulirten außerordentlichen Bedürfniſſe muß ich entſchie⸗ 
den Verwahrung einlegen. Man greift den hohen Bereit- 
ſchaftsſtand unſerer Armee an. Wenn je wir uns des Fein ⸗ 
des erwehren wollen, ſo bedürfen wir immer einer Armee zur 
Anlehnung, um die beabſichtigten Ziele zu erreichen. Als ich 
das Kriegeminiſterium übernahm, geſchah es in der Ueber⸗ 
zeugung, die hohe Kammer werde mich unterſtützen, um eine 
Armee zu unterhalten, wie fte die gegenwärtigen Verhältniſſe 
erheiſchen. Iſt dies nicht der Fall. fo muß ich Se. Majeſtät 
bitten, einen andern Herrn an meine Stelle zu ernennen.“ 
Ob der Kriegsminiſter die u f 


Ki 
di ndften anderweitigen | 

nicht befriedigt würden. Trotz der Erhöhung des Militair⸗ 
Etats ſeien die Soldaten ſchlecht bezahlt und die Caſernen 
ebenfalls in ſchlechtem Zuſtande. 
Offieiere. Die Regierung müſſe allgemeine Wehrpflicht ein⸗ 
führen und eine Reduction der Armee vornehmen. Die Ge⸗ 
fahren, die von Frankreich drehen, müſſen anders abgewandt 
werden. Wenn man dort wiſſe, daß das ganze Volt hinter 
ſeinem Fürſten ſtehe, dann werde man ſich doppelt beſinnen, ehe 
man angreife und ſich an die Zeiten erinnern, woſvon den Volks⸗ 
heeren der Feind aus dem Vaterlande hinausgefegt worden ſei. 


— LLL... — — — — 
meiſter etwas lange trotz alledem gedauert hatte; er nahm 
nun feinen Bruder, führte ihn in den Garten und fagte: 
„Höre Bruder! Während Du mit den Deinigen Dich fröhlich 


zu Tiſche gefegt, habe ich oben in meinem Zimmer einen 


Dies war die Urſache des Geräuſches, 
das Ihr gehört habt. Und zwar habe ich ihn auf Deine 
Rechnung getödtet. Es war kein anderer als der Mann 
Deiner Frau, Herr von Bequignolles, der nicht geſtorben 
— und der ſeine Frau von Dir wieder haben wollte, Deine 

rau, 
trunlen hat. Der Augenblick war gut gewählt, ſollte ich mei⸗ 
nen. Ich habe Dir nun die ’ 
Leben gerettet! Sage kein Wort, komm hinauf! Wir wollen 
auf die Mittel denken, die Sache zu beſeitigen.“ 

Die Brüder gingen hinauf in das Gemach, in dem die 
Leiche auf dem Teppich lag, und der ältere Royan konnte ſich 
leicht aus einer Brieftaſche, die er bei dem Todten vorfand, 
at der Gefahr, ſeine Frau zu 
verlieren, wenigſtens einem Prozeſſe entronnen war, der 5 

r 
umarmte feinen Bruder mit den ſchwer zu ſchildernden Ger 
fühlen der herzlichſten Dankbarkeit und ſchwor ihm, Alles 
aufzubieten, was irgend im Stande ſein dürfte, ihn aus der 
böſen und bedenklichen Lage zu liehen, in der er ſich befand, 
denn er kannte die Strenge der Duellgeſetze und ſah ein, daß 
das ohne Zeugen ſtaltgebabte Duell weit weniger zu ent⸗ 
ſchuldigen wäre, als ein gewöyaliches Duell. Doch was 
Blut erfüllte mit großer Lache das Ge⸗ 


Menſchen getödtet. 


arrte die Karoſſe mit Kutſcher und Bedienten des Rückkeh⸗ 
U oſſe m Eniſchluß, den Leuten vorzu⸗ 


tame heute nicht nach Haufe und würde, bis er ſich beſſer ber, 
fände, im Hotel bleiben; dann wollten fie einen zuverläſſigen 
alten Bedienten, der ſich im aufe befand, ins Geheimniß 
ziehen und mit: feiner Hilfe nach Mitternacht die uyſeligſte 
aller Leichen im Garten, der zum Glücke einige wild ver⸗ 
ſchlungene Botquets beſaß, begraben. Nachher gaben fie ſich 
das Wort, der Frau von Royan Alles zu verſchweigen, und 
ſie kehrten zu der Geſellſchaft zurück. Doch der ältere Royan 
war ſeiner Frau gegenüber dergeſtalt befaugen, er zeigte ſo 
wenig Feſtigkeit und fein ganzes Weſen war dergeſtalt weiner⸗ 
lich und gerührt, daß wohl eine andere, wie eine bis zum 
Uebermaß zärtlich liebende Gattin hätte argwöhniſch werden 
müſſen. Sie ſah ahnend, daß etwas Großes, etwas Unge⸗ 


heures ſich zugetragen und betrat ihr Schlafzimmer mit dem 


abe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgrz, auswärte 1. Tol, 20 Sgr. 
Suferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Häger 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jägerſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdlg. 


„Nationalztg.“, der „Berl. Reform“, der „Voſſ. Ztg.“, der 2 
„Spener'ſchen 


Preßdeputation des Berliner Criminalgerichts von der An⸗ 
klage, durch ihre bekannte Erklärung gegen die Preßverord- 


batte bevor. Der Finanzausſchuß hat 
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ürfn Staats 


Es ſeien zu viel höhere 


die mit mir auf das Wohl der Wiederkömmlinge ge» 
Ehre und vielleicht auch das 


In Heſſen⸗Darmſtadt ſteht ebenfalls eine Militairde⸗ 
dort die von der Re⸗ 
gierung verlangte Erhöhung der Präfenzzeit der Excapita⸗ 
lanten einſtimmig abgelehnt, ebenfo die Aufforderung, 27 Of. 
ſiziere aus dem außerordentlichen auf den ordentlichen Etat 
zu verſetzen. Dagegen iſt eine Menagezulage für die Mana⸗ 
ſchaft von 2 Kreuzern täglich einſtimmig bewilligt. 

Die ofſizidſe Wiener „General⸗Correſp.“ ſagt, man dürfe 
nach den Mittheilungen des „Botſchafter“ annehmen, daß die 
öſterreichiſche Regierung und ihre Bundes genoſſen feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, die Bundesabgeordneten⸗Verſammlung für das 
nächſte Jahr nach Frankfurt einzuberufen. „Kein noch ſo 
mächtiger Widerſtand reiche hin, dem deutſchen Volke die 
werthvollen Güter des nationalen Lebens vorzuenthalten.“ 
Wir meldeten bereits geſtern etwas der Art. Vollkommen un⸗ 
klar iſt uns vorläufig, wie Oeſterreich und ſeine Bundes ze⸗ 
noſſen die Einberufung der Delegirtenverſammlung aus⸗ 
führen werden. Wir glauben kzum, daß es mehr als drei oder 
vier deutfche Abgeordnetenhäuſer giebt, welche die Wahl vor⸗ 
nehmen würden. 

Geſtern haben wir bereits eine kurze Analyſe der öſter⸗ 
reichiſchen Note an das ruſſiſche Cabinet vom 12. Auguſt ger 
geben. Heute liegt und der Wortlaut der engliſchen Note vor, 
welche vom 11. Auguſt datirt iſt. Sie führt eine ſchärfere 
und präcifere Sprache als die öſterreichiſche. Earl Rafjell er⸗ 
klärt gleich anfangs, daß die erſte ruſſiſche Antwort „nichts 
weniger ſei als eine befriedigende.“ Dem Fürſten, Gortſcha⸗ 
koff wird alsdann vorgehalten, daß „Milde und Verſöhalich⸗ 
feit die Achtung vor der Obrigkeit häufig wirkſamer herſtel⸗ 
len als die materielle Gewalt“ Weiter erklärt Earl Raſſell 
rund heraus, daß nicht die Hoffnung auf äußere Hilfe „das 

aupthinderniß der Wiederherſtellung der Ordnung ia Polen 
ei, — 7 das Verhalten der ruſſiſchen Regierung 
elbſt.“ Rußland habe „Verſprechungen nicht erfüllt“ und 


„feierliche Verpflichtungen gegen Polen verletzt“ Earl Ruſ⸗ 


ſell giebt zu, daß ganz Europa lebhafte Sympathien für die 
Polen habe. „Rußland ſollte ſich — ſagt er — die Lehre, 
welche in ihnen liegt, zu Nutze machen.“ Nachdem Earl Rufe 
fell noch einmal ausführlich auf die Wiener Verträge zurück⸗ 
gekommen und die Unzuläſſigkeit einer Separatverſtändigung 
zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußen nachzewieſen, 
ſchließt er, wie joe: „Wenn Rußland nicht alles das thut, 
4 a 13 3 4 DIR 


durch 
de wach es ſich 
— welche die lande 
er Fachdem bi diplomatiſche Intervention d g 
achdem die diplom e Intervention der drei 
zu Gunſten der Polen Seitens Rußlands eine ſo ig 
rückweiſung erfahren, drohen jetzt die franzöſiſchen Blätter mit 
einem Kriege im Frühlahr. Die „France“ ſtellt als Bedin⸗ 
gung für denſelben nur, daß die Polen ſich bis dahin halten. 
uch die „Times“, die in letzter Zeit ſehr gegen die Polen 
Front gemacht hatte, macht verhüllte Drohungen. Sie ſagt: 
„Wir wollen es uns nicht herausnehmen, zu prophezelhen, in 
welcher Form oder wie bald die Vergeltung kommen wird, 
— — —— — — 


feſten Eutſchluſſe, das Geheimniß, das wie eine dunkle Wolke 
über ihr waltete, aufzuklären. Die Bedienten, dieſe liebloſen, 
loſen und neugierigen Vögel im Allgemeinen, hatten den Herrn 
von Béquignolles ins Haus treten und ihn daſſelbe nicht wie⸗ 
der verlaſſen ſehen. as war ihm zugeftoßen, daß er über 
Nacht blieb? So lautete die Parole bei ihrem Abendti ch, 
zu dem ſie ſich fegten, nachdem die Herrſchaft abgegeſſen. 
So treu und ergeben fie auch ſonſt fein mochten, ausnahms⸗ 
weiſe vielleicht, jo beſchloſſen fie, dennoch auf ihrer Hut zu 
fein und dem, was ſich dieſe Nacht ereignen würde, ihre volle 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, gehörig zu vigiliren, über das 
Geſchehene und Erlebte zu conferiren und den paſſenden Ent⸗ 
ſchluß zu deduciren. Eine Commiſſion wurde erwählt, die 
ſich an rd des Hotels heimlich poſtirte, dergeſtalt, daß die 
Herren von Royan, die ſich von allen Seiten unbemerkt glaub⸗ 
ten, von allen Seiten mit der allergrößten Aufmerkſamkeit be⸗ 
obachtet wurden. Der Mond durchzitterte mit blaſſem Schim⸗ 
mer das dunkle Cypreſſenbosquet, in deſſen Boden fie das Grab 
gruben und die Leiche verſenkten. Nur Augenblicke fehlten 
und Alles wäre fertig geweſen: da ſah der Kitsieikkr einen 
bleichen Schatten, der ſich dem Gebüſch und dem Grabe nä⸗ 
herte. „Da iſt Deine Frau, flüſterte er dem Bruder zu, fie 
weiß Nichts; aber fie ahnt Alles. Dich liebt fie; der Ver⸗ 
ſtorbene iſt ihr immer gleichgiltig geweſen, iſt es ihr noch. 
Früher rieth ich Dir, 
ich Dir, ihr Alles zu ſagen. 


Sie muß es wiſſen, es bleibt 


weiter nichts übrig, ich ſag' es ihr, ich muß.“ Und er näherte 


ſich dem bleichen Schatten, nahm ihn bei der Hand und ſagte: 
„Kommen Sie, liebe Frau Schwägerin! Sie ſiad eine nur 
zu verſtändige Fran! Sie haben mich immer gern gehabt 


und mir manchen Gefallen gethan, mir, dem Sie ſo oft ſo 


gütig waren, den Schusgeiſt der Familſe zu nennen. Thun 


Sie mir jetzt den Gefallen und folgen Sie mir in Ihr Zim⸗ 


mer! Sie ſollen Alles erfahren und ſollen mir dann ſagen, 


15 mich des Namens eines Schuszgeiſtes würdig gemacht 3 
a ei 
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Die Dame folgte willig, fie erfuhr Alles; wie fie Alles 
wußte, trocknete ſie ſchwere Foränen aus ihren Augen: dann 
umarmte fie mich, und umarmte ihren Mann. Doch was 
nun, Excellenz? kommt das Gericht dem Dinge auf die Fährte 
fo find meine Freunde verloren und wie fol das 8 el 
Gerichts hier abgewendet werden? Ein Mord, der * 
Mitwiſſer hat, iſt der ganzen Welt verrathen. Un Zw 
Bl von 5 beiden ne Be Sefpätte 
el die Frau von Royan nennen wird, 

der Welt: ebenſo ihr Mann, und der Herr Nittmeiſter dürfte 


ihr Alles zu verſchweigen, etzt ratghe 


„ * * * Fa. e . * 2 wer 
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aber es kaun kein wahres Heil für Rußland geben, ſo lange — Zu Königswinter (Reg.⸗B. Cöln), zu Linz (Reg.⸗B. | Commiſſion in Piotrkow gebracht, wo ein Gendarm ſich be⸗ 
nicht in Polen Friede herrſcht, und zwar nicht der Friede der | Coblenz), zu Peitz (Reg.⸗B. Frankfurt a. O.) und zu Tanger⸗ | fand. Der Vorſitzende der Commiſſton fragte den Gendarmen, 
Bersweillrng, ſondern der der Zufriedenheit. Wenn der Früh. münde (Reg.⸗B. agdeburg) werden am 20. d. M. Tele- ob es dieſer ſei? Als dieſe wiederholt geſtellte Frage ver⸗ 
ling kommt, werden der Czaar und feine Rathgeber „die volle | graphen⸗Stationen mit beſchränktem Tages dienſte eröffnet 
Verantwortlichkeit für ihre Handlungen“ vielleicht nicht mehr | werden. 
ganz ſo gern übernehmen wollen.“ 4 * In Barmen hat eine Urwählerverſammlung beſchloſ⸗ 
Ueber die weiteren Entſchließungen der drei Mächte in | fen, ſtalt der Herren Kühne und Auerswald andere Candl⸗ 
der polniſchen Frage verlautet noch wenig. Wie die „Preſſe“ | daten aufzuſtellen und zwar in erſter Reihe Schulze⸗Delitzſch. 
vernimmt, iſt man in Wien, London und Paris einigermaßen | Man will ſich zunächſt jedoch mit Elberfeld verſtändigen. 
in Verlegenheit, was angeſichts der beſtimmt und kategoriſch Stettin, 18. September. (Oſtſ.⸗Z.) Heute Vormittag 
abweiſenden Haltung Rußlands nun zu thun ſei. Man hat wurde die 38. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
den Wunſch, die Scharte auszuwetzen. Man ſpricht von Uns Aerzte durch den Vorſitzenden Herrn Dr. Dohrn er⸗ 
terhandlungen zwiſchen London und Wien, welche die Verab⸗ öffnet. Der Redner gab nach Kanzow einige Notizen über 
redung einer gemeinſamen Kundgebung bezwecken. Europa das Leben der Stettiner in früheren Jahrhunderten und er⸗ 
ſell damit in Kenntniß gelegt werden, daß Rußland die Fort. wähnte die hieſigen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, ins beſon⸗ 
fegung der Unterhandlungen unmöglich gemacht hat und daß | dere die hier blühende entomologiſche Geſellſchaft. Um 11 
die Kabinete von Wien und London ſich vorbehalten, in einem | Uhr begaben ſich die Mitglieder in die verſchiedenen Seclions⸗ 
geeigneten Momente zu Guaſten Polens aufzutreten. Die zimmer, wo ſich die Sectionen conſtituirten. Um 3 Uhr Nach⸗ 
Form dieſer Kundgebung würde in Eröffnungen an die Par⸗ mittags findet das gemeinſchaftliche große Mittagseſſen von 
lamente beſtehen, welche dadurch gewiſſermaßen aufgefordert | gegen 700 Gedecken in der Turnhalle ftatt. 
würden, ihre Meinung aus zuſprechen. Coburg, 15. September. Der Ausſchuß des deutſchen 
Aus Petersburg ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, daß in | Nationalvereius hat beſchloſſen, dieſes Jahr, nachdem er von 
Rußland Alles mehr für eine bevorſtehende allgemeine Reac- dem ſtändigen Ausſchuſſe des Vereinstages der deutſchen Ar⸗ 
tion, als auf eine freiere Verfaſſung ſpreche. Man ſei auf | beiterwereine zu einer Unterſtützung der deutſchen Beſtrebun⸗ 
dem Wege zur Rückkehr zum alten Syſtem. Die Controle | gen dieſer Vereine aufgefordert worden, für die Zwecke dieſes 
durch die Oeffentlichkeit werde wieder beſchränkt und die Macht | Vereinstages dem ftändigen Ausſchuſſe 875 Gulden rhein, zur 
der Beamten dehne ſich wieder aus. Berfitzung zu ſtellen. 5 


neint wurde, erklärte der General dem Geſchäftsmann, daß 
ein Irrthum obgewaltet und daß er num frei ſei. „Aber Ex⸗ 
cellenz, erwiederte der Mann, warum hat man mich fünf 
Wochen feſtgehalten und mich alle Pein des Gefängniſſes fs 
len laſſen? Ich werde darüber bei meiner Regierung klagen.“ 
Hierauf antwortete der General die Worte: „Anſtatt mir für 
die Befreiung zu danken, muß ich noch Vorwürfe hören. 
Schämen Sie ſich!“ 

— Wie der „Oſtd. Z.“ von unterrichteter Seite verſichert 
wird, ſteht nunmehr ein Aufruf der Nationalregierung in 
Aus ſicht, welcher ſaͤmmiliche waffenfähige Männer bis zum 
30. Lebensjahre zu den Fahnen ruft. 

Lemberg, 17. Sept. Einer Correſpondenz der „Lem⸗ 
berger Ztg.“ aus Brody zufolge finden an der Grenze fort⸗ 
während Rüſtangen für den Aufſtand ſtatt und ein baldiger 
erneuerter Ausbruch wird auch ruſſiſcherſeits erwartet; es 
kommen daher häufig Alarmirungen und zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ſelbſt unter den Beamten vor. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 
Petersburg, 19. Sept. Der Kaiſer Alexander 
hat geſtern in Helfingfors den finnländifchen Land 


e 


Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ mitzetheilt, daß Fürſt Wien. Der Großfürſt Conftantin hat bei feiner Ab tag in Perſon eröffnet. In feiner Rede fagte der 
Czartorpeli feine Miſſton als diplomatiſcher Agent für Bo» | veife ein Geſchenk von 500 Dulaten für die Armen Wiens | Kaiſer unter ecnderm: Die Einnahmen Finnlands 
len in Frankreich in die Hände der polniſchen Nationalregie⸗ gewidmet. haben immer hingereicht, um die laufenden Ausgaben 
rung 8 1 N e 1 N 5 an. RE 5 re 104 2 auch genügen, um die contra · 
x „ erlangt in feiner letzten Nummer, die drei arſchan September. Die Behörden der e Schuld für die Koſten des letzten Krieges und 
Möchte follen die Polen als krieafübrenden Theil anerkennen. National⸗Regierung haben vorgeſtern die halbjährigen Eou- | für die Eiſenbahnen zu tilgen. — ſoll N neue 
85 Dentichlaud. pons von 2,100,000 Rubel von den aus der Schag-Eom- Lenleihe gemacht werden ohne Mitwiffen der Stände, 
Blerlin, 18. Sept. Se. Mai. der König wird morgen | miſſton weggettagenen Pianbbrisfen- bei der Sail: der Credit ausgenommen im Falle einer unvermutheten Inva⸗ 
= mit den Königlichen Prinzen vom Schloſſe Bukow nach Ber⸗ re Fe Anh im Apentiet ie fion oder eines andern unvorhergeſehenen Unglücks. 
N in kommen und am Sonntag ſich wieder dorthin zurück be» | 42,000 Rube 8 Von dem Wunſche erfüllt, den Unvolkkommenheiten 
. geben ſich Morgenſohn nannte, von Danzig zu ſein vorgab und der 5 0 
8 ale Staatsminiſter a. D. von Schwerin, welcher ſein Logis im Hotel de Pologne No. 25 anwies. Da die | der Grundgeſetze abzuhelfen, werde ich dem nächſten 
2 1 einige Tage hier verweilte, begiebt ſich morgen nach Coupons wie die Pfandbriefe ſelbſt au Porteur lauten, fo | Landtage Geſetzentwürfe unterbreiten, welche erwei⸗ 
8 Bugar zurück . wurden ſie den Statuten gewätz ausgezahlt, der Vorzeiger je- terte Rechte gewähren in Bezug auf die Steuerauf⸗ 
E b — Dem Vorſtande des Berliner Zweigvereins der | doch über Namen ꝛc. zu Protokoll genommen. Die Credit lage und auf das Recht der Stellung von Anträgen, 
2 Deulſchen Schillerſiiftung iſt Abſchrift der Alerhöcften | anftalt communicizte fofort das Protokoll der Polizei, welche indem ich mir bei Fundamentalveränderungen bie 
K: Cabinetsordre vom 11. März d. J. zugegangen, durch welche] unverzüglich nach dem Hotel de Polegue ſich begab, dort aber Initiative vorbehalte. 
Demſelben die landesherrliche Genehmigung und dem Berliner | den Danziger nicht fand. Der Umſtand, daß nur die Cou⸗ i 7 
. Zweigverein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertgeilt wor pons von der Hälfte ungefäbr der beſagten Pfandvriefe prä⸗ EL Danzig, ee 19. SIEB, Wertiä 
den ſind. ſentirt wurde, läßt den Schluß zu, daß die zweite kleinere Nachdem der General von ätten 


und Baulichkeiten, das Kaſernenſchiff, ſowie ſämmtliche an der 
Königl. Werft und auf der Nhede liegenden Kriegsfahrzeuge, 
die Pulder⸗, Waffen⸗ und Montirungs⸗Vorräthe der Marine, 
auch die Quarliere des Seebataillons inſpicirt hat, iſt der⸗ 
ſelbe geſtern wieder nach Berlin zurückgetehrt. 

*Die „N. A. 8. beſtätigt die von uns bereits gebrachte 
Mittheilung, daß die Grünpung eines zweiten katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars in der Provinz Preußen in nahe Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. 

* Die Leiche des Herrn Schiffsbaumeiſters Klawitter ſoll 
nächſten Montag, Vormittags 9 Uhr, im Familien⸗Erbbegräbniß auf 
dem Heil. Leichnams⸗Kirchhofe beigeſetzt werden. 

— Ein Danziger, Namens Kellerhoven, erregt die Aufmerk⸗ 
’ aut der ſer klluſtleriſchen a durch eine glückliche Verbin⸗ 


en 


Hälfte bereits veräußert iſt, weßhalb auch vereinzelte Coupons 
iener Pfandbriefe oft vorkamen. — Die Leiche des erdolchten 
Polizei⸗Beamten Baranowski wurde vorgeſtern mit Pomp 
nach dem Kirchhofe gebracht. Die Beamten der Polizei und 
viele Offiziere felgten mit entblößtem Haupte. Üeberall, wo 
der Zug vorbeikam, forderten die Offiziere auf, durch das 
Ziehen der Hüte und Mützen der Leiche die letzte Ehre zu 
erweiſen. Wer dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde da⸗ 
zu gezwungen. Einem Arzt wurde mit dem Säbel der Hut 
vom Kopfe geſchleudert. Einem Laſtträger wurden zwei Körbe 
mit Wein zerſchlagen, dafür, daß er ſolche nicht abſetzte, um 
die Mütze zu ziehen. Mehrere Perſonen, darunter der bejahrte 
Graf Zaleweli, wurden wegen Nichtziehen d 
chen Mutela die Ord 


* Der Vorſteher der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, Herr Kochhann, hat den Antrag geſtellt, daß die 
unnützen Titulaturen, welche immer noch den Geſchäftsſtyl 
der Communalbehörden erſchweren, fortan in Wegfall gebracht 
werden mögen. Stadtv. Dr. Löwe, welcher über dieſen An⸗ 
trag geſtern in der Verſammlung berichtete, bemerkte dabei: der 
Gegenſtand möge als ein ſehr unbedeutender erſcheinen, aber, 
was in der Sitte einer kranken Zeit begründet ſei, ſei klein 
und unbedeutend, wenn man in einer Ueber angs periode lebe, 
nicht aber, wenn man in neue Formen hineinfähren ſolle. Er 
ſchlage jedoch vor, fortan die Titulaturen fortfallen zu laſſen 
und dieſen Beſchluß der Oeffentlichkeit zu übergeben, im In⸗ 
tereſſe der Einfachheit und Klarheit und auch der Wahrhaf⸗ 
keit der Menſchen, denn die falſchen Titulaturen dienten 


03! die Wẽ̃ 0 2 u förd 3 „Die? 2 
| 44 den. 00 und belhloß,denjelben d. m 
5 Erſu um Beitritt zu übermitteln. = 
E Der Staatsanwalt v. Winterfeld in Prenzlau ift zum 
nbrath des Prenzlauer Kreiſes ernannt worden. 
— Die der „Düſſeldorfer Zeitung“ zugegangene Verwarnung 
lautet: „Die „Düſſeldorfer Zeitung“ hat fel rlaß der Verordnung 

vom 1. Juni ec. mehrfach eine die öffentliche Wohlfahrt gefährdende 
Haltung gezeigt. Namentlich läßt der in Nr. 245 vom Dienſtag 
den 8. September c. enthaltene, „die Auflöſung des Abgeordneten 
hauſes II.“ überſchriebene Artikel in ſeinem Eingange ein Beſtreben 
erkennen, die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König zu untergra⸗ 

ben und die Anordnungen der Staatsregierung durch Behauptung 
2 gehäſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 

zdiuſetzen. Bei dieſer Haltung Ihres Blattes ertheile ich Ew. Wohl⸗ 
geboren hiermit eine Verwarnung im Sinne des 8 3 1. o. Düſſel⸗ 


außer Acht gelafjeı a wendete vie eng 

regeln an. Dieſelben beſtanden darin, daß mehreren Haus⸗ 
knechten 50 bis 100 Hiebe aufgezählt, daß mehr eren Haus⸗ 
wirthen 100 Rubel Strafe pro Ther auferlegt wurde. Und 
doch erfolgt nur eine Scheinſchließung, das heißt, nur im 
Auzenblick der von Offizieren abgehaltenen Reviſton. — 
Ein in Geſchäfts angelegenheiten ſeit längerer Zeit hier wei⸗ 
lender Geſchäftsmann aus Galizien, der vor 6 Wochen mit 
ſeinem regelmäßigen, in aller Form hier viſirten Reiſepaß 
nach ſeiner Heimath ſich begab, wurde an der Grenze ver⸗ 
haftet und nach Piotrlow asgeſchickt. Dort wurde er fünf 
Wochen feſigehalten und auf die Vorſt⸗llung, ihn zu verneh⸗ 
men, wurde ihm immer zur Antwort: „die Papiere ſeien noch 


* Der Director des Schulinſtituts zu Jenkau ladet im Kreis⸗ 
blatte die Mitglieder der Enthaltſamkeitsgeſellſchaft des Danziger 
Landkreiſes zur perſönlichen Theilnahme an dem am 29. d. in Han⸗ 
nover ftattfindenden „continentalen Mäßigkeits⸗Congreß“ ein. 

In Marienburg findet am Freitag, den 25. d. M., 
Nachmittag, im Schügenhaufe eine Urwäglerverſammlung 
Ratt, in welcher der Abg. des Wahllreiſes, Herr v. Unruh, 
Bericht erſtatten wird. 


Zu Culuſee (Reg ⸗Bez. Marienwerder), wird am 


Be dorf, den 9. September 1863. ; spräfident v. Mat. nicht angelangt.“ Inzwiſchen ſaß der Mann in ſtrengſter 20. d. M. eine Telegraphen⸗Station mit be änkt ages⸗ 
ee; tenbadı“ PP RETOUR = Sal. Vor . 23 er endlich vor die Unterfuhunge- dienſt eröffnet werden. ſchränktem Tag 
2 — — —— . —— 


jeſtät glorreicher Ahnherr Ludwig der Fünfzehnte ertheilte 
unbeſehen und ohne zu wiſſen wozu „Verhafts befehle.“ Eurer 
Maleſtät ſchönſter Ru em wird es ſein, unter gleichen Bedin⸗ 
gungen „Gnadenbefehle“ zu ertheilen. Vergebung, Bergeſſen⸗ 
machen iſt das herrlichſte Rechte der Krone. Ueben es Euer 
Majeſtät heut an mir, Allerhöchſt Ihrem älteſten und treue⸗ 
ſten Diener!“ 

Der König ſagte Nichts. Ein freundliches Lächeln ver⸗ 
klärte ſein Angeſicht; er trat an den Tiſch, nahm eine Schwa⸗ 
nenfeber von dem goldenen, auf einem Poſtamente von grö. 
nem Sammet ſtehenden Schreibzeuge und zeichnete auf einen 
Papierbogen ſein „Louis XVI.“ Dann jagte er: „Dal Gu⸗ 
ten Morgen, Maurepas!“ Und er ſtieg wieder hinauf, um 
den Kaffee zu trinken, den ihm der Kammerdiener inzwiſchen 
ervirt. f - 

Der Alte aber nahm eine Priſe, die zu ihrer vollkom⸗ 

menen Inoculirung und völligen Einverleibung einige Zeit 

in Anſpruch nahm, ſagte: „Bon!“ und ſah längere Zeit ſehr 

Pr. und zufrieden aus. Dann ergriff er ſeinerſeite die 
eder, um fein Gazellenlied weiter zu fingen. 

Allen Emflaß, den übrigens der mächtige Miniſter be⸗ 
faß, verwendete er zu Gunſten der erzählten Begebenheit. 
Und ſo wurde die trotz alledem etwas heikeliche Angelegenheit 
in volllommenem Stillſchweigen begraben. Freund Nittmeiſter 
ging nicht nach Amerika, obgleich bald darauf Frankreich an 
England den Krieg erklärte. Er blieb bei ſeinen Auver⸗ 
wandten, die iha ſelbſtverſtändlich mit Liebe und ſtillſchwei⸗ 
genden Dankbarkeitsgefühlen ſchier erdrückten: ſpäter heira⸗- 
thete er eine Wittwe, deren verſtorbenes Ehegeſpons aber 
nicht wiederkam. — 

Die ſchöne Marie Antoinette nahm des Miniſters Ga- 
zellenlied in Allerhöchſten Gnaden an. Es gefiel ganz außer⸗ 
ordentlich und ſoll ſie eine Strophe dieſes Liedes an die 
Wand des Gefängniſſes geſchrieben haben, das fie ſpäter im 
Temple bewohnte. — Arme Königin! — 


Stadt ⸗Theater. 

“ Das Scribe'ſche „Glas Waſſer“ hat ſich feinen Play 

auf dem Repertoire der deutſchen Bühne fo feſt geſichert und 
iſt andererſeits dem Publikum jo wohlbekannt, daß es übrig 
iſt, die Vorzüge oder die Sywächen des Stückes zu erörtern. 
Bei dem Erfolg, den es gehabt, bleibt es nur merkwürdig, 
daß dieſe Richtung, für welche Seribe als Bahnbrecher zu 
betrachten iſt, bisher im Ganzen fo wenig cultivirt iſt, wäh- 
rend doch gerade dem neueren Luſtſpiel, das im Allgemeinen 


— — — — — —b—hßbbä 
leichtlich das Schaffot zieren, und wenn die Sachen ſehr gut 
gehen, das Haupt durch das Beil verlieren, im ſchlimmeren 
und wahrſcheinlicheren Falle auf das Rad geflochten werden. 
Excellenzl auch ich, Ihr Vetter, habe eine Rolle in dem blu⸗ 
ligen Trauerſpiel übernommen. Ich will der fogenannte 
25 Deus ex machina fein, um den gordiſchen Knoten, der ein 
3 abgeſchlagenes Haupt und furchtbarſte Familienſchande ſchein⸗ 
bar unlöslich umſchlingt, dadurch zerhauen, daß ich durch die 
Vermittelung Ihrer Excellenz die Gnade unſeres allerchriſt⸗ 
lichſten Königs, des guten Louis anrufe! Zu Ihren Füßen, 
Excellenz, bitte ich um Allerhöchſte Gnade!“ 
„Nein Herr! nein Herr Vetter! entgegnete Herr von 
Maurepas: nie und nimmer! Das geſchieht nicht! In die⸗ 
1 Falle, Vetter! iſt es mir ganz unmöglich, meinen Ein fluß 
ir Euch geltend zu machen. Noch dazu iſt von keinem Duell 
die Rede: es iſt, auf einfach Franzöſiſch herausgeſagt, eine 
Mordthat und weiter Nichts! Der unermeßliche Vortheil, 
In dus dem Verſchwinden des Herrn von Bequignolles für 
S erwächſt, kann nicht geleugnet werden! Hol' der 
; Mörde Euern Rittmeiſter! es iſt ein verflucht klingen fertiger 
d er! Lieber Bett r, als welchem wir übrigens in Gua⸗ 
Me a außerordentlich gewogen find! Und ſomit guten 
aſch une I ich! Der König kommt bald! Er über⸗ 
5 lachen Die Stunde, zu der er mich des Morgens zu 
. beſchwör Cat Ka bald geſchlagen! Geht alſo, Better! Ich 
= 75 Nicht 51 0 Nichts kann ich für Euch thun! Aber auch 


3 D Excellenz! ent f 5 
pit Gehen Sie me de, Gunter en ale ber 
die Royans vor der Gerechtigkeit chien han „ 

nur mit dem Briefe in der Jae tſchüet. Ich habe geſchworen, 

W dichte dal nichts va SR Zimmer au verlaſſen! 

zufrieden mit Euern vermaledeiten alte heftig! Laßt mich 

Sachen zu thun! Da iſt England. tohaus. Ich habe andere 
der Master Waſbington. Da in Nenn Master Franllin, 
nicht, wievielen Quadratmeilen, die übri vr mit, ich weiß 
utenſch gemeſſen hat. Da find Seen, ei N u 
ben, ſogenannte Jungfrauen⸗Wälder, vie ti 1 5 Hd Pr 
Chriſtenmenſch geſehen hat. Alles das ; us no 
das nennen fie heut zu Tage Diplomatie! r ie; 
ee erfel noch dann fol ih Veiſe machen, Vetter! 
ın denn, ſagte Graf von Lancizoll⸗ x 
von au Knien. Nun denn! So bleibt 21 Nel dein 
als Ihnen zu ſagen, daß der Mörder weder Rohan noch der 


Todte Bequignolles. Ich ſelbſt bin der, den Eure Excellenz 
ſich unter dem Namen des älteren Royan denken. Die bella⸗ 
genswerthe Hiſtorie hat ſich in der vergangenen Nacht in 
meinem Hotel ereignet. Die unglückliche Frau, die armen 
Kinder, die bedroht waren, ihre Legitimität zu verlieren, ſie 
ſind die Meinen. Der Mann, den wir Alle für todt gehalten, 
nachdem er ſich ſelbſt in fo ausgezeichnet geſchickter Weiſe das 
für erklärt, iſt der Herr von Bonafrux, der erſte Mann der 
Frau, mit welcher Eure Excellenz jelbit mich vereinigt haben, 
und der, der mir die Ehre, vielleicht das Leben gerettet: Es 
iſt mein Bruder! Ihr Vetter! Ihr Pathel der auf Ihren 
Knien getanzt und geſprungen hat! der, der bei Ihnen wäh⸗ 
rend des Exile, zu welchem o! Frankreich zum Unglück, fünf 
und zwanzig Jahr lang die Pompadour verartheilt, auf den 

änden großgezogen worden, der manches Lächeln auf Ihren 

ippen und Ihre Liebe erobert, der immer loyale und edle 
Rittmeiſter Graf von Lancizolle, der fein Schwert nur zum 
guten Zwecke geführt hall“ 

Die Excellenz wiſchte eine Thräne aus dem grausumbufchten 
Auge. Er ſchwieg; dann ſagte er: „Alſo der, der, mein Herz⸗ 
blatt! Nun, zum Teufel! Das kountet Ihr aber auch gleich 
fagen, Vetter! Wozu erſt die langen Redensarten? Er iſt ia 
ſo gut wie mein Sohn! Für den muß geſorgt werden! Geht, 
Vetter, Euer Prozeß iſt gewonnen! Ihr wißt ja, die Maure⸗ 
pas führen in ihrem Wappen das Wort: „Ueber Alles und 
zuerſt die Familie!“ Nun aber gebt, Veiter! Letzt Euch ruhig 
auf's Ohr! Ich höre den König!“ — Der Graf tanzte, 
ſchweble, flog aus dem Zimmer; es war ihm als wenn 
ſchwere Bleikugeln, die er an den Füßen gehabt, urplötzlich 
ſich in mit Waſſerſteffgas gefüllte Vallons verwandelt hätten. 

Kaum war der Graf aus der einen Thüre gegangen, ſo 
trat der König zu der andern herein; der gütige Ludwig der 
Sechs zehnte, der zu ſchwach war, nach der feinem Haupte in 
den Sand entrollenden Krone auch nur ſich zu bücken, fie 
wieder aufzuheben und fie trotzig ſeiuen Haaren wieder auf⸗ 
zudrücken, weil er Alles ſchonen, Niemand verletzen, Nieman⸗ 
dem weh thun wollte. Der Greis, wie der König eingetreten, 
ſtürzte zu ſeinen Füßen. Der König, der den Miniſter ſeinen 
Freund, ja! feinen Vater zu neunen pflegte, beeilte fi, ihm 
bei ſeinem Aufjtchen behilflich zu ſein. 

„Nein, Sire! fagte der Greis mit bebender Stimme, 
laſſen Sie mich! Hier iſt mein Ort, bis Ew. Mojejtät zum 
Lohne für meine Dienſte und für meine treue Hingebung 
mich erhört haben! Meine Bitte beſteht in einem Worte: 
Ich flehe Eure Majeftät um einen Onadenbrief. Eurer Ma⸗ 


er 


tenis ift zwar 
ſterium die Königl. 
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4 Thorn, 17. Sept. Neulich theilte ich mit, daß der 
hieſige Kaufmann Sz. nebſt zwei anderen Perſonen, weil ſie 
am 12. Juni d. J. 17 Stück Revolver, 1 Pfd. Pulver und 
1 Packet Revolvermunttion von hier nach Polen ſchmuggeln 
wollten, vom hieſizen Königl. Kreisgericht zu einer Strafe 
verurtheilt, in der Afpellations, Inftanz vom Criminal⸗Se⸗ 
nat des Königl Appellationsgerichts zu Marienwerder am 7. 
d. M. der verbotswidrigen Ausfuhr von Waffen und Kriegs- 
Munition für nichtſchuldig erklärt und deshalb, unter Auf⸗ 
hebung der Confiskation der Revolver und Munitionsgegen⸗ 
ſtände, von der Strafe und Koſten freigeſprochzn wurden. 
Durchgreifend für die Freiſprechung war nach dem Erkennt⸗ 
niß der Einwand der Vertheidigung, daß der Finanz⸗Mini⸗ 
e vom 12. Febr. d. J. die für adminiſtrative Aus⸗ 
uhrverbote im § 3 des Zollgefeges vom 23. Jan. 1838 ge⸗ 
ogenen Grenzen überſchreite. Es beſtimmt nämlich dieſer 
5557 „Ausnahmen hiervon — rämlich von der geſetzlichen 
Ausfuhrfreiheit — können auch für andere Gegenſtände aus 
polizeilichen Rückſichten, auf „beſtimmte Zeit“ angeordnet 
werden.“ Dagegen beſtimmt vorgevachter Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaß: „Auf Grund des § 3 des Zollgeſetzes ꝛc. wird hier⸗ 
mit „bis auf Weiteres“ die Ausfuhr von Waffen ꝛc. über die 
Grenze gegen Rußland und das Königreich Polen ꝛc. verboten.“ 
Ein „auf beſtimmte Zeit“ erlaſſenes Ausfuhrverbot ſuspendirt 
nur zeitweiſe die Wirkung des Geſetzes, ein bis „auf Weite⸗ 
res“ erlaſſenes Ausfuhrverbot hebt das Geſez mit dem Vor⸗ 
behalte auf, daſſelbe zu gelegener Zeit wieder herzuſtellen. 
Bei fo tief greifenden Unterſchieden kann dem $ 3 des Zoll. 
geſetzes eine Erklärung nicht gegeben werden, nach welcher 
auch das in dem Erlaß vom 12. Februar 1863 angeordnete 
Ausfuhrverbet unter denſelben fiele. Denn ein gehörig 
publicirtes Geſetz kann nur durch ein anderweites Geſetz wie⸗ 
der aufgehoben oder abgeändert werden. Von dieſer allge⸗ 
meinen Regel geſtattet der 8 3 des Zollgeſetzes eine Aus⸗ 
nahme in Betreff der adminiſtrativen Ausfuhrverbote. Dieſe 
iſt als Ausnahme strietissimae interpraetationis. Der 
§ 3 etc. geftattet Ausfuhrverbote aus polizeilichen Grün⸗ 
den nur „auf beſtimmte Zeit“. Dem Finanzminiſterial⸗Erlaß 
vom 12. Februar c. kann der Gerichtshof deshalb eine recht⸗ 
liche Wirkung nicht beilegen. Es fällt ſonach der feſtge⸗ 
ſtellte Thatbeſtand unter kein Strafgefeg, weßhalb die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten erfolgen mußte. 

* In Gumbinnen iſt in einer Wählerverſammlung bes 
ſchloſſen, die Abgeordneten Freutzel und Dr. Bender wie 
der zu wählen. Man forderte zu alljeitiger Betheiligung bei 
den Wahlen auf. Auch in Inſterburg hat eine Wähler⸗ 

Alan die Wiederwahl von Frentzel und Bender 

eſchloſſen. 

Der Ingenieur Hr. Carl Lentz aus Memel will eine 
we Methode zur Hebung in See verſunkener Schiffe erfun- 
en und mittelſt derſelben in Rußland vielfache glückliche Er⸗ 
folge erzielt haben. Seinem Geſuch um Ertheilung eines Pa⸗ 
nicht ſtattgegeben, doch hat das Handelsmini⸗ 
egierungen zu Stralſund, Stettin, Cös⸗ 

, Danzig und Königsberg angewiefen, den zc. Lentz bei 

ellung feiner er zur gewerbsmäßigen Hebung 
geſtraudeter Schiffe nicht zu beſchränken, ſobald derſelbe nach⸗ 
weiſt, daß er von den Schiffseigenthümern zu dem betreffen⸗ 
den Verſuche ermächtigt worden iſt. Dabei iſt den Kzl. Re⸗ 
gierungen überlaſſen, falls die im Schifffahrte⸗Jutereſſe noth 
wendige Beſeitigung eines Wracks beſondere Schwierigkeiten 


bietet, den ic. Lentz hierauf aufmerkſam zu machen und auch 
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Voörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. September 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Augekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Crs. 
reuß. Rentenbr. 984 
38, | 86% 17 Weſtpr. Pfobr. 871 7 
d 
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Aug. Sept. 3X 88 ff do. do. 865 — 

Frühjahr.. . 391 | 40% Danziger Privatbt. — 100z 

Spiritus Aug.⸗Sept. 15 | 15% Oſtpr. Pfandbrieſe 88, | 884 
üböl do.. . 12% | 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 86% | 86 

bee ee 
er. Anleihe 01 { uſſ. Bankno ar: 3 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 ’ 1 


100 [Wechſelc. London. 6. 204 — 


gerade an der Armuth der Erfindung des Steffes leidet, mit 
der Erſchließung einer fo erglebigen Quelle, wie die Geſchichte, 
gedient ſein mußte. Freil ch har hier gerade die Auswahl ihre 
Schwierigkeiten. Es ſind natürlich nicht die eigentlich großen 
n Partien, in denen große weltbewegende Ideen 

Seriberchſcben, vom Luſtſpieldichter zu benutzen. Aber, wie 
Wirk des ganz richtig erkannt, find wahrlich nicht ſelten große 
® de ungen aus ſehr kleinen Urſachen hervorgegangen und ge⸗ 
ade auf dieſem Gebiete iſt ſicher noch mancher dankbare Stoff 

er ungenutzt geblieben. Und wenn auch der Luſtſpieldich⸗ 

ter bei der Geißelung der menſchlichen Schwächen nicht eigent⸗ 
die ſpeeiſiſche Individualität, ſondern im Individuum 
immer nur den Repräsentanten einer Gattung brauchen kann, 
wenn er ferner bei ſeinem Geſchäft vorzugsweiſe auf die Ge⸗ 
genwart gewieſen iſt: fo kann ihn dies doch nicht an der Bes 
nutzung der Geſchichte hindern, falls er nur nicht zu weit in 
dieſelde zurückgreift. Denn auf dem Felde der politiſchen 
Part Jutrigue und der Hofcabale find feit geraumer Zeit 
die Factoren, bei allem Wechſel des Coſtüms, im Weſen vie⸗ 
2 . 1 
ie geſtrige Darſtellung des Scribe'ſchen Stückes ver 

diente die ger te Anerkennung, welche — zu Theil wurde. 
Frau Fiſcher Herzogin v. Marlborougb) iſt in ihrer Mei⸗ 
Lee bei der Behandlung derartiger Rollen dem Publikum 


o wohl bekannt, daß wir daſſelbe in Betreff der geſtrigen 
W nicht beſonders bemerken dürfen. j Pi 
arger (Bolingbroke) ſtand ihr durchaus würdig zur Seite. 
Wir haben ſchon geſtern der perſönlichen Vorzüge des ge⸗ 
nannten Herrn gedacht. Gewandtheit, Sicherheit, Leichtigkeit 
Dialog, Feinheit der Manieren waren ſehr wohl vereinigt 

zu dem Bilde des eleganten, intriguanten und witzigen Hofe 
manns. Frl. Krüger gab die ſchwierige und im Ganzen 
undankbare Rolle der Königin mit anerkennenswerthem Ge⸗ 
ſchick. Frl. Rottmayer Agel zeigte uns, daß wir für 
e naiven, munteren Rollen eine Darſtellerin erhalten haben, 
wie wir ſie lange nicht gehabt haben. Empfohlen durch eine 
ehr angenehme Erſcheinung, verbindet die junge Dame eine 
volle Bühnenficherheit mit ungezwungener Natürlichkeit des 
lüd e, mit dem wiederum das eigenthümliche Organ ſehr 
1 lich harmonirt. Hr. Varena (Maſham) iſt augenſchein⸗ 
ich ein ſehr rebſamer Künſtler, wie das die durchweg ver⸗ 
3 Auffaſſung und Behandlung der Rolle, namentlich 
prachlichen, bekundet. Dem Spiel, namentlich dem Mie⸗ 
es noch am Einklang mit der jedesmaligen 


Aber auch Hr. v. 


| 27, Oct. 26% — 27, 


= en en, friſch 124,5 ae 46 — 47 % C. 
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Sept.» Det. 59 ½ Ag bez., Oct. Nov. 58%, 59 & bez., 


.. ˙ Fe 5 


Hamburg, 18. September. Getreidemarkt. Weizen 
unverändert. — Roggen loco unverändert, a ſtſee pe 
Frühlahr 64, 7 Herbſt 63 Thlr., mehr Geld. — Oel loco 
Mai 26%. — Zink verkauft 1000 
Er. September-October 12, 1000 &. loco zu 12%, 1000 
CA. ſchwimmend von Stettin 12% , 2500 &. September⸗ 
October 12%. 

Amſterdam, 18. September. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen 4 & niedriger. Roggen Per Herbſt 
flau, er Frühlahr preishaltend. — Raps geſchäftslos und 
flau. — Rüböl November 39%, April 40. 

London, 18. September. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen faſt geſchäftslos, niedriger angeboten. Ger ſte 
feſt, Hafer ſehr matt, bedeutende Zufuhr. — Wetter ſchön. 

Londen, 18. September. Conſols 93%. 1% Span ler 
4814. Per kaner 46%. 57 Nuſſen 93½ Nene Nuſſen 93%. 
Sardinien 88%. Hamburg 3 Monat 13 % 8.4. — Wien 
11 832% Kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,773,545, der Metallvorrath 15,461,566 £. 

Liverpool, 18. September. Baumwolle: 12,000 Bal- 
len Umſatz; Preife wieder feſter. Wochenumſatz: 110,600 
Ballen. Middling Orleans 27, Upland 26%. Fair Dholle⸗ 
rah 211 —22%. 

Paris, 18. September. 37 Rente 68, 30. Italieniſche 
5% Rente 74, 15. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier —. 1% Spanier 48 Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eifenbabn » Actien 426, 25. Credit mob.⸗Actien 1212, 50. 


Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. 


on 


fen von 48—50/51 Bu 

Gerſte kleine 110/112—1148 von 39/40—42 Ge, große 115 
en 22 45 — 46 

a fer friſch 23 — 25 , alter theurer. 
Spiritus ohne Handel. i 5 

Getreidebörſe. Wetter: veränderlich. Wind: Welt. 
Die Stimmung für Weizen war am heutigen Markte ſo flau, 
daß für die mühfam abgeſetzten 32 Laſt Preiſe genommen 
werden mußten, welche neuerdings 10 bis 15 par Laſt 
billiger, als bei letzter Preisermäßigung Anfangs dieſer Woche, 
find. 1324 hellbunt brachte 420, 1358 bunt 425 97 


858. — Roggen etwas mater in alter Waare, für friſche 


ift 275, 276 e 1258 bezahlt. Umfag 30 Laſt. — 
Spiritus ohne Zufuhr und ohne Frage. 

Elbing, 18. September. (N. E. A.) Witterung: kalt 
und trocken. Wind: NW. — Die Zufuhren von Getreide 
find noch iumer ganz geringfügig. Die Kaufluſt im All⸗ 
gemeinen gering. Die Preiſe für Weizen ſind ferner ge⸗ 
wichen, die übrigen Getreidegattungen ſind ziemlich unver⸗ 
ändert im Werthe geblieben. — Spiritus ohne Umſatz. — Be 
zahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
64/66 — 72/74 , bunt 124 — 130 8 62/64 — 68,70 
Be, roth 123 — 130 60/62 — 68/70 Su, abfallender 120 
1244 54/56 — 58/60 % — Roggen friſch 120 — 1268 
40% — 46 . — Gerſte große, friſche, 108 — 119 8 37 — 
44% Sis, Leine, friſche 104 — 114 4 35 — 41 u — Ha⸗ 
fer 62 — 788 21 — 26 % — Erbſen, weiße Koch- 49— 
51 Hu, Futter- 46 — 48 , graue friſche 60 F, grüne 
große 48 —51 Su, kleine 47—50 Ke. ; 

Königsberg, 18. Sept. (K. H. Z.) Wind: W. + 12%. 
Welzen ſehr flau, bochbunter 129—1304 69 . bez., bunter 
124—1308 60 — 72 Yu Br, rother 1308 67 H bez. — 
Roggen behauptet, loco 124—126—1278 47 — 49 n bez., 
Termine unverändert, 1208 Yr September 46 Gu Br, 45 
Sr. Gd., dr September ⸗October 45% J B., 44½ 
. Gd., 808 pe Früblahr 45½ Gm Br., 44 Gu Gb., 
1208 8 Mai- Juni 45 % Br., 43 ½ V Gd. — Gerſte 
feſt, große 110 — 111 41 , kleine 103 — 1048 38% 
e bez. — Hafer ſtille, loco 70-858 20 — 28 Yu Br. 
— Erdſen geſchäftslos, weiße Koch 52 Yu bez. — Widen 
35 45 Ga Br. — Leinſaat behauptet, fein 112—113@ 83 
81 H, mittel 109 8 76 u bez., ordinär 96 — 1068 35 — 
45 u Br. — Winterrips 105 — 109 % Br. — Timo⸗ 
theum 4—6 Ge. Br. — Leindl 15% N Yar 
. Br. — Rüböl 12%, Ag u Ct. Br. — Leinkuchen 60 
—63 Ga der Ci. Br. — Rübluhen 58 u er Ci. Br. — 
Spirttns. Den 17. loco gemacht 15% & ohne Faß; her 
October bis incl. März in monatlichen Raten; den 18. loco 
Verkäufer 16 ., Käufer 15% & ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 17 Ng, Käufer 16% . inel. Faß; ur September 
Verkäufer 16 , Käufer 15% & ohne Faß; der Sep⸗ 
tember Verkäufer 17 . Käufer 16% . incl. Faß; 97. 
Oetober Verkäufer 17 . incl. Faß; 7 Frühlahr Verkäu⸗ 
fer 17 M incl. Faß r 8000 pit. Tralles. 

Stettin, 18. September, (Oſtſ. Zig.) An der Börſe. 
Weizen feſt, loco 2 85 U gelber neuer und alter 57—59 
bez., geringer Galiz. 54 — 57 . bez., 83/85 Kk gelber 


* 
7 


7 | — Beate, Parow; — in Portsmouth, 15. Sept: Amalia u. 
3 ura, Dannenberg; — in Swanf Robert, 


0 


ner neuer bis 40 & bez., Sept.⸗Oct. 37% bez. u. Gd 
Oct.⸗Nov. 38 & bez. u. Gd., Frühjahr 39%, 40 5 i 
u. Gd. — Gerſte loco Jar 70 weiße Schleſ. 38 bez. 


Gd. — R 
mittel Arracan 5% & tr. bez., Bruch- 3% Ag tr. ben. — 


ord. 4 V bez. R 
Derlin, 18. September. Wind: Weſt. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 10° +. Witterung: bewölkt. — Wei⸗ 
zen er 25 Scheitel doco 55-65 & nach Qualität, bunt. 
poln. 60 & frei Mühle bez., weiß. bunt. poln. 62% Agdo. 
— MNogger Par 2000 Pfund loco neuer 41% Ag ab 
Kahn und 42% &. ab Bahn bez., eine Ladung alter ſofort 
zu entlöſchen mit % . unter September⸗October ab Kahn 
und Boden pari gegen October - November getauſcht, Sept. 
38, —39—38½ Ag bez. u. Br., 33% . Gd., Sept.⸗Oct. 
do., Oet.⸗Nov. 39—39 ½ —38% Ag. bez. u. Gd., 39 Ag 
Br., Nov. » Dec. 39½ — „ — bez, Br. u. Gd., 
Frühlahr 40 ½ — % — % N bez., Mai-⸗Juni 41 K bez. 
Gerſte der 1750 f große 32 — 38 ., do. kleine do. 
— Hafer ar 12008 loce 23 — 24 . nach Qualität, 
Sept. 23 ½ c Br., 23 & Gd., Sept.» Oct. do., Oct. 
A 3 ir 23 ne ee: 23 
d., Frühjahr 23 ½ ez. u. Gd. — Erbſen du 
25 Scheffel Kochwaare 43 — 48 K, neue Mittelwaare 47 
Kg. d 25 Scheffel ab Bahn bez. — Winterraps 89 
— 92 Ag — Binterrübfen 88—91 K. — Nübel 
or 100 Pfund ohne Faß loco 12% . Br., Septbr. 12% 
W Br., Sept.» Oct. 12½ — a — 1% Ag bez., Br. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 12½ — % — ½ M bez., Br. u. Gd., 
Nov.» Dec. 12½ — ½ — ½ & bez. u. Br., 12% N 
Gd., Dec.⸗Jan. 12 ½ . Br., 12% g. God., April⸗Mai 
12½ — Y M. bez. — Leinöl Jar 100 Pfund ohne Faß 
loco 15% . — Spiritus Jar 8000 4 loce ohne Faß 
15% — &. bez., Sept. 15 ½ — % — ½ W dez. , Br. 
u. Gd., Sept.⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. 15. —Y Ma Ag bez, 
N bez, Br. u. 


nd 1. 4½ —4 — Reggenmehl Nr. 0. 3½ — 3 
= Mr, und 1 —2% . r A. unverſteuert. ® 
In Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 12, Sept.: 
Mentor, Fiſcher. 


Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 14. Sept.: ö 


Concordia, Blyſtra; — Agiena Uindina, Brouwer; — in 
Harlingen, 13. Sept.: Jacoba Lucretia, Hovers; — in Oſt⸗ 
mahorn, 13. Sept.: Hillechiena, Gruppelaar; — unw. Beachy 


Head, 14. Sept.: Czleſtine, Gieſe; — in Gravesend, 15. 


Sept.: Anting, Focken; — Lammechina, Köt; — Ann, —; 


— in Leith, 15. Sept.: Union Grove, Smith; — in London, 
15. Sept.: Baldur, Schievelbein; — Friederike 5 


Bach; — 16. Sept.: Talisman, Scharlau; — 

ea, 15. t.: 
Mins; — in Southampton, 5. Sept.: Sirene, 
Vlie, 14. Sept.: Hero, Schudde; — Veiendſhap, Viſſer. 


MNeufahrwaſſer, den 18. September 1863. 


Angekommen: N. Gjeruldſen, Ellida, Oſterriſoer; O. 


Hendrikſen, Idun, Copenhagen; D. Tinkelſen, de gode Haab, 
Pernau; C. M. Levinſen, 4 Soeſtre, Kiel; C. Peuz, Mar 
Ann, Swinemünde; J. A. Iſhoy, Balder, Aeresköping; N. 
P. F. Tronſegaard, Familia, Svendborg; H. Anderſſon, Ras⸗ 
muß Jefſens Minde, Marſtall; M. Holm, Heimdahl, Cori⸗ 
ſtiania; H. Tſcherning, Alexandra, Middelfahrt; H. Eoert, 
Carl, Wolgast; P. Steuer, Ankelina, Copenhagen; C. Eder 
ling, Maria, Flensburg; H. Schröder, Marcab, Swinemünde; 
ſämmtlich mit Ballaſt. 
Den 19. September. Wind: W. 
Angekommen: P. Hanſen, Pezaſus, Hartlepool, Koh⸗ 
len. — H. C. Dreie, Panope, Copenhagen; J. R. Storm, 
Fortuna, Copenhagen; P. Behrend, Ida Maria, London; 
ſämmtlich mit Ballaſt. 


Bafch — = 
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Bon der Rhede gefegelt: ©. Hu neland, Oxneblerg. g 


Ankommend: 5 Schiffe. 
Thorn, den 18 Sept. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 


Fondsbörse. 
Berlin, 18. Sept. 


5. 8. 5 0 
Borlin-Anh. E.-A. I — 155 J Staatsanl. 53 1 99 985 
Berlin-Hamburg 124 — | Staatsschuldscheine 905 90% 
Borlin-Potsd.-Magd. 197351965 | Stasts-Pr,-Anl. 18551126% 125% 
Berlin-Stottin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | 88%] 88% 
do. II. Ser. | 951 — | Pommersche 35 % do, 9 
do, III. Ser.] 957 Ha do. d, 4 101 1008 
Oberschl, Litt. A. u. C16 14 160 | Posensche do, 4% — 103 
do, Litt. B. 1441143 do, do, neue | 97 | 96% 
Osstarr.-Frz,-Stb, 11140 f Westpr. do, 34% 877 86% 
Inek, b. Stgl. 5, Anl. — | 83} do, 47 977 965 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 79 78 | Pomm. Rentenbr. — | 98% 
Cort. Litt, A. 300 fl. 91 — [ Posonsche do. — | 9% 
do. Litt, B. 2006, | — | 22% Preuss. do. — 98 
Piär, i. S.-R. 91 | 90 | Pr.Bank-Auth.-8. | — 127 
Part.-Obl, 500 fl. 9)%| 89% | Danziger Privatbank 1011 
Rroiw. Anleihe 1013 — Königsberger do. |102 | — 
5% Stanteunl. v. 59 1065105 | Posener do. — 96 
St.-Aul, 4%½/ |10141101% | Dise,-Comm,-Anth. 101; 100 
Stastsanl. 56 1014]101% [Ausl. Goldm, à 5 — 1109 
Weochsel-Cours. 
Amsterdam kurz 142 11424 [Paris 2 Mon, 79%, 79 
do, do. 2Mon, | — 1417 [Wien öst. Währ. 8 T. 90 sol 


150% 150 [Petersburg g W. [104% 104 
150 114% warsshang0 Sli. 8 r. | 945| 93 
6. 20416. 2041Bramen 100. G. 8 P. 108 109 


Verantwortlicher Hedacteur H. Rickert in Danzig. 


—ůͤ — — ei. BR 

Meteorologiſche Beobachtungen. a 
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Stand in im 
5 Se . | Wind und Wetter. 7 
8709 12,2 [W. mäßig, Himmel theilw. bw. 
19.8 337,99 10,2 QSW. dan, Same bew, 

12] 888,02 14,0 do. bew. Himmel. 


N eine Wohnung in Bresla u ist Breite Str. 


Nr. 42, 2 Treppen. ü 
5 Max Neumann, Dr. jur, 
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SEN 2 


Freireligidfe Gemeinde, 
Sonntag, den 20. September. Im Saale des 
Gewerbehauſes, Gott sdienſt Vormittags 10 Uhr. 


1 
Fur den Unterricht in der französischen 
Sprache richte ich jetzt wiederum die 
Winterzirkel ein. 
Gleichzeitig gedenke ich, nach mehrjähri- 
mit der itm- 


Trewendt's Polkskalender 1864. 


g. bei 


Predigt: Herr Prediger Rödner. 
Helen Morgen 1 Uhr ſtard noch kurzem Kran. 
kenlager unfer liebes Söhnchen Alfred nach 
j TDieſe traurige 
Anzeige machen Verwandten und 


Freunden ſtatt 
j b littheilung 
n Mittheilu Klebs und Frau. 


farrer 
Schöneck, 


zurüdgelegtem erſten Lebensjahre. 


den 18. September 1863. 


Schdned, den 18. Spree Bd 
Pferde, Kühe, Wagen ꝛc. 


11 U „ ſollen auf dem Butler mankt, auf 

gerichtlich Ver daun und freiwilliges Veilan⸗ 

gen, theils gegen Baar, theils mit üblicher 

rebitbewilliaung öffentlich verſteigert werden: 

2 Wagen⸗ und Arbeite pferde. 2 Ponnies, 

1 Journalicre, 2 Verded⸗Droſchken, 1 Glas⸗ 

fenſter wagen, verſchiedene Stuhl⸗, Jagd⸗, 

Spozier⸗, Leiters u. Kaſtenwagen, 1 Britichte, 

1 Jagdſchlitten, Blank: und Ardeitsgeſchirte, 

Saltel, Leinen, Kummete, Decken, Ketten 

und ſonſtige Stallutenſilien. 2 Pelz⸗Schlit⸗ 
tendecken. Ferner 


1 Milch⸗ und 3 Fettkühe. 

2 Die Zuſtellungen müſſen bis ſpateſtens 10% 

Uhr erfolgen. 5142] 
Nothwangsr, Auctionator. 


ET ER TEE TR EEE NET BR EE 
Biermit bringe ich zur öffentlichen Kennt- 
- niss, dass den nachstehenden Herren: 
G. R. v. Dühren hier, Langgarten No. 102, 
A. v. Dühren bier, Piefferstadt No. 38 
Gebrüder Schwartz bier, Hausthor No. 5, 
Alfred Schröter hier, Langenmarkt No, 18, 
A. Szolkowski hier, Fischmarkt No, 38, 
Julius Wolf in Neufahrwasser, 
2 Arrenn Grabowski, Privat-Secretair in 
ing, 
A. Pauly, Privat-Secretair in Marienburg, 
A. Kornblum, Lehrer in Neuteich, 
# L. Giesow, Buchhändler in Tiegenhof, 
7 Otto Gollong; Lehrer in Neustadt W/Pr. 
Actuar Pauly in Carthaus, 
Jul. Cäsar Wolters, Lehrer u, Organist in 
Mariensee, 
N. Neumann in Berent, 
G. Jacobsen, Privat-Secretair in Pr.Stargardt, 
J. Braun, Gastwirth in Marienwerder, 
L. W. Thomas, Gastwirth in Mewe, 
Rudolph Rosteck in Bischofswerder, 
Joh. Ferd. Hintz in Dt. Eylau, 
S. Radzick in Riesenburg, 2 
Theodor Schulwach, Privat-Secretair in 
Löbau i Pr, 
C. Witt, Particulier in Thorn, 
Ernst Wittenberg in Culmsee, 
Victor Wolle in Gollub, 
H. Wronsky in Christburg, 
Gustav Bandelow in Schwetz, 
F. W. Buchau in Neuenburg, 
F. Paul in Flatow, 
Bürgermeister Kanitz in Krojanke, 
Ed. Janz, Lehrer in Zempelburg, 
Moses Arndt ju Vandsburg, 
Julius Müller in Dt. Crone. 
Serson ger in Mrk. Friedland, 
A. Russe, Lehrer in Jastrow, 
5 2. Metz in Schloppe, 
* er A. Schlüter, Kreis-Gerichts-Secretair in 
onitz, 
C. Hindorf, Lehrer an der Königl. Gewerbe- 
schule in Graudenz, 
Louis Levy in Schlochau, 


eine Agentur d 
Allgemeinen Renten., Capital - 
u. Lebensversicherungsbank 

Teutonia in Leipzig, 


übertragen worden ist, 
und empfehlen sich dieselben hiermit zur Ver- 
mittelung aller bei der Teutonia zulässigen 
Versicherungen mit dem Bemerken, dass 
Statuten u. Prospecte in deren Geschäfts- 
localen gratis in Empfang genommen werden 
können, und die Genannten auch zur Erthei- 
lung jeder weiteren Auskunft über obige An- 
stalt mit Vergnügen bereit sind, 
Danzig, den 1. September 1863. 
F. W. Liebert, 
General-Agent der Teutonia 
für_ Westpreussen, 


F 
Kiufhalien-£eih-Anfal 


DR 
nr 

Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 40, vis-A-vis dem 

; Nathhauſe, 
ge nen — bekannten g ü n⸗ 

8 ingungen 

— Abizicef 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalo koſtet 7, 

es, mögli 
Lager neuer M. . ſtän d an 
ierdurch deehre mich bene Anzei 
He den de den dn Her ne 


Theodor Foss 
(f iher Sprunck), 


Damm N 

100 0. 10 

eführte Liqueur⸗Fabrit ., 

Won babe, b. und Deftillation übers 
Indem ich bitte, das dem 

geſchenkte Wohrwollen ep ee 

zu wellen, verlproche ich, das Vertrauen Ya 

! 1 en ee gute Waare, 
wie reelle und freun 

lechtfertigen. che Berienung zu 


e 


(3164 


Danzig, den 15; Sertember 1869. 
Carl Cronau, 
44753 3. Damm No. 19. 


a — — 


Branchen, der polniſchen Sprache mächtig, wer⸗ 
den beſlens empfohlen durch C. W. rt 


1 u 


— 2 


Kalendernachrichlen (den proteſtantiſchen ſowohl, 
als den katholischen und vollſtändigen jüviſchen 
Kalender enthaltend, ſchwarz und roth gedruckt) 
nebſt Witterungsregeln. — Datumzeiger für das 
Johr 1864, — Intereſſen⸗Tabelle. — Umlaufs⸗ 
eit, Entfernung und Größe der Sonne und der 
laneten. — Tafel zur Stellung der Ubr im 
ahre 1864. — Der Branpitiiter. Novelle von 
udwig Rofen. — Guten Morgen, lieber Vater! 
Gedicht von Hedwig Gaede. (Mit Stahlftich.) — 
Ueber den Pflanzenkalender. Von Ferdinand Cohn. 
— Nu dal Das wär! Verfliſcht! Gedicht in ſchle⸗ 
ſiſcher Mundart von Carl von Holte. (Mit 
Stahlſtich.) — Ein Revolver, oder: Wer Anderen 
eine Grube gräbt, fällt ſelbſt binein. Eine Erzäh⸗ 
lung von Guſtav mr — Jagdvergnügen. Ges 
dicht von C. Niſſel. (Mit Stahlſtich.) — Für die 
aus: und Landwirthſchaft. Mitgetheilt von 
. Schwarz. (Fortf) — Sechs und Sechszig. 
edicht von Pulvermacher. (Mit Stahlſtich) — 
«7° Diefer Aer alen Jahrgang 
Exemplaren verbreiteten Kalenders ſteht 


gabe nach. Möge er 
Sr Gleichzeitig find 
eichzeitig fin 5 
Hauskalender Nfl. 65,000), broſch. & 5 Her, 
. Gr in * und 8. 
aſchen a : un . 
Portemonnaiekalender, geheftet a 3 Zr 


3 aufs Fend assOr 


<=} Zusichernng reellster 


1 
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Guts verkauf, Se 


Wegen eingetretenen 3 
fol ein Gut mit ſehr guten Bausichkeiten, in 
der Nähe der Bahn und 2 Meilen vom Abdſatz⸗ 
orte, beſtehend aus 20 Hufen eulmiſ⸗ 
Maß, wovon 6 Hufen culmiſch zwei. 
ſchnittige Wieſen, mit vollem Einſchnitt 
ſofort verkauft und ſofort übergeben werden. 
Der Acker iſt ge erfter Klaſſe Weizen: 
boden. Ausſgaten: Winterung, 250 Scheffel 
Weizen, 125 Scheffel Roggen. 20 Morgen Rüb⸗ 
ſen. Inventar: 700 feine Schafe, 20 Pferde, 
a 

7 U An ahlung 

Das Nähere hierüber erteilt 5 2 


kemann in Danzig, 

Eine bübſche ese c. b M. v. h., bei einer 
Stadt an der Chauſſee belegen, von 128 M. 

p. Acker und Wieſen, guten Gebäuden, lebendem 

und todtem Inpentarium, Einſchnütt, abgabenfrei, 

iſt für 5500 Thlr. zu verkaufen. Näheres bei 
Bach, Kohlengaſſe 1. 5170 

P... ˙ o RE ZATEETT. TEE 


Den Herren Kirchenvorſtehern, ſowie einem 
geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich durch practiſche Erfahrungen 
in Thurmubr-Arbeiten, im Stande bin, jede 
Reparatur zu üdernebmen und ſchlecht ge⸗ 
hende Thurm⸗Uhren wieder in richtigen Gang 
zu bringen. Um gefällige Aufträge bittet 
David Sinkenbring, 
Schloſſer⸗Meiſter, Danzig, Breitgaſſe 93. 
NB. Mehrere Atteſte über von mir in 
Ordnung gebrachte Uhren liegen bei mir 
zur gefälligen Einſicht. "T5l6g] 


PPC 
Neue holland. Heringe, 


beſte Qualität, erhielt und empfieblt 154155 
J. G. Amort. 


Sri Nerf hate ef 
empfiehlt lien 


RR 


Ausstattung, noch au Mannigfaltigkeit und Gediegenheit der 
5. fich wie dieſe einer recht günstigen Aufnahme zu erfreuen 


erſchienen die bekannten ie it ee d 
. mit Pa & 
a2; Sr, u Bebe Use à 5 . a Gelen in Brie 


Model. Magazin für Herren 


MORAL & 


56. Langgasse 56, 


5 8 ist durch Eingang der neuesten Herbst- 


9o f ches Mag-Ertraht-Gefandbeitsber. 


uſendungen von H 
1 fetzt allen 


rungen eines geehrten Publikums zu genügen. 


genmarkt 34, | f. bene im 


L. Saunier, 


Koska 
F. Lace 


logie der regierenden Häuſer. — 
zeichniß 
unſeres nun in einer Auflage von 27,000 


der i inficht der geſchmackvollen 
e Beitrige ſeinen Vor⸗ 


zum Einlegen in Brief⸗ 


[5167] 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 
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ie 

Q 

* 


HANOW, 


95 


und Winterstoffe 
It diesel 


and Fier dee 
Bestellungen werden in kürzester Zeit ausgeführt. [5069] N 0 


12 


& 


9 0 


nforde- 


Fur unſern Weinſtuben⸗Debit 
empfingen: 

Faſanen, Birkhühner, Rebhüh⸗ 

ner, diverſe friſche Paſteten, feinſte 

Käſeſorten und eine große lebende 

Schildkröte, die Mittwoch künf⸗ 

tiger Woche geſchlachtet wird, 
und empfehlen von dieſem Tage ab 


Real Turtle soup. 
Gehring & Denzer, 


5 
Duͤrkheimer Kur⸗ u. Tas 
felweintrauben erhalte taͤg⸗ 
liche Sendungen. [5160] 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Die Kunſtſteinfabrik 
des ee Derudte 
Laſtadie No. 3 u. 
empfiehlt ihr Le T ’ 
Sopeftplatten, Aalen in belle igen Kor 
tt len, Len Kür If 
e w „ * 
leitungsröhect von 4 — 24 Soll lichten 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Brun 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc 


Nicht vorräthige Gegenstände werden 


nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ee abr. Preite ag 
gratis. 15670] 


ehr gute Penſionen für Knaben und Mäd⸗ 
chen werden n in von E. ©. 


anzig, ee 


r 


ger, gründlicher eee 


unter > | Di 


utterkrippen für Pferde 


lienischen Sprache, nterrichtskurse 
für dieselbe zu eröffaen. 
Anmeldungen anzunehmen, bin ich in den 
Vormittagsstunden, in meiner ner; Til 
14 


engasse 36, bereit. 
Johanna Cohn. 


Danzig, den 19. September 1833. 
Eine Dame, die ſowohl hier als in England 

längere Zeit als Erzieherin gewirkt, der 
engliſchen Sprache vollſtändig mächtig, in der 
Muſik ganz ausgebildet, im Franzöͤſiſchen und 
allen andern Wiſſenſchaflen unterrichtet, wünſcht 
eine Stelle als Erziehetin oder Repräſentantin 
des Hauſes. Näheres Heiligegeiſt⸗Gaſſe No 125., 
weite Etage. 5166 


le Kömaliche Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Schule En Danzig 
beginnt das neue Schuljahr Montag, den 5. 
October. Anmeldungen zur Aufnahme nimmt 
der Unterzeichnete an in ſeiner Wohnung All⸗ 
modengaſſe 2. [4741] 
Director Dr. Grabo. 


muaſium zu Marienburg. 


ontag, den 21. d. M., Schul⸗Turnfeſt im 
Burg⸗Garten, wozu die geehrten Eltern der Zoͤg⸗ 
linge, ſo wie die Freunde des Schulweſens ein⸗ 
gelben werden. Zugleich Concert von der Pelz⸗ 
chen 1 Entree à Perſon 2; Sar. Kinder 
1 Sgr. Anfang Punkt 3 Uhr Nachmittags. 
NB. Sollie am — 


Regenwetter ein⸗ 
treten, K findet das Felt D a8 5 
. ſta 


n ſta 22. d. 
® 8.8151 2 


Nennen 
bei Dirſchau, 


auf der 


Waczmirer Feldmark. 


aadrennen um einen Subſcriptionspreis 
. 30 Fror; Herrenreiten im rothen 
Rock, Farben oder Uniform, ca. 1200 Ruthen, 3 
1 Einſatz, ganzes Reugeld, unter 8 Unter⸗ 
chriſten kein Rennen, nicht über 15 Hinder⸗ 
niſſe, kein Hochſprang über 33“, kein Breit⸗ 
ſprung über 14, Doppelſprünge nicht über 3 
und 10°, 150 Pfd. Normalgewicht. Sieger eines 
Hindernißrennens von 50 Frd. Werth 7 Pfd., 
bei zwei dergl. 12 Pfd., bei mehr 15 Pfd. 
darüber, das zweite Pferd erhält die Hälfte der 
Einſätze und Reugelder. 

Zeichnen und Nennen bis 20. September c., 
Nachmittags 4 Uhr, bei Herrn A. v. Kries— 
Dae An 88 ſide 

üttags zwel Uhr. N e 


Proponent 
A. v. Kries Lunau, 
0. v. Knobloch, Rittmſtr. a. D. 


Jagdrennen um einen Ehrenpreis, gegeben 
von mehreren Damen Oſt⸗ und eſtpreußens; 
Herrenreiten im rothen Rock, Farben oder Uni⸗ 
form, ca. 1000 Ruthen, Hochſprünge nicht über 8 
Breitſprünge nicht über 12, 1 Frd. Einſotz, 3 
Frd. Reugeld, 150 Bf. Normalgewicht: das 
weite Pferd erbält die Hälfte der Einſaße und 


ugelver. Der Sieger das vorigen Reunens 


ausgeſchloſſen. Zeichnen bis 1 October c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, bel errn A. v. Kries—Lus 


nau bei Dirſchau, . 
promisse bona fide Ver e or | 
— — RE ur 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Sonntag, den 20. September: 


Großes Land- und 


verbunden mit großem 


Garten ⸗Coneert. 


Zum Schluß: 


Die Germania 
auf der Wacht am Rhein. 


Tableau mit Muſikbegleitung. 
erner: Große orientaliſche Garten⸗Be⸗ 
leuchtung. Anfang des Concerts 4 Upr, des 
Feuerwerks bei eintretender Dunkelheit. 

Billets & 4 Sgr., ſowie 4 Stüd für 15 Sgr., 
find zu haben bei Herrn Rovenhagen, Got 
mann, Wiens, Grengenberg, im Se 
lenke ſchen Etabliſſement und Altſt. Graben 


65. Abends 5 Sgr. 
5171 C. O. Reimann. 
Se lonke 's 


| Etabliffement auf Langgarten. 


6 ptember: 
Abends bei eil a 
e t „ 
8 4 Uhr Na ins 12 1 180 x. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 20. September. (Ab. susp. 
Nobert, der Teufel. Große Oper in 
Acten von Meyerbeer. 

Montag, den 21. September. (I. Ab. No. 1). 

riginal / Sch 


ſe und en. a 


— 


0 D 
in 4 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 4 
wdrud und Werlag von U. W. Rajemaun 
. 8 * 3 


Waffer-Feuerwerk, 


pie 


